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Einleitung

Vorwort

Die Förderung bürgerschaftlichen Engagements und die Un-
terstützung sozial benachteiligter Menschen ist dem UNIONHILFS-

WERK seit seiner Gründung vor mehr als 60 Jahren ein Anliegen. 
So wurde das Mentoring-Projekt ‚HÜRDENSPRINGER‘ durch das 
Freiwilligenmanagement zusammen mit freiwilligen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern konzipiert, erprobt und als ergän-
zendes Angebot der Berufsorientierung und der Übergangsge-
staltung an drei Schulen in einen benachteiligten Sozialraum 
gebracht. 

Im Zeitraum Januar 2009 bis März 2012 begleiteten bei HÜR-

DENSPRINGER 142 freiwillig engagierte Mentorinnen und Mento-
ren 152 Jugendliche aus Nord-Neukölln beim Berufseinstieg. 
Seit 1. April 2012 ist das Nachfolgeprojekt ‚HÜRDENSPRINGER+‘ 
am Start. Es wird im Rahmen der zweiten XENOS-Förderperiode 
bis 31. Dezember 2014 gefördert. HÜRDENSPRINGER+ bietet neben 
dem 1:1-Jugendmentoring an drei Sekundarschulen zusätzlich 
Ausbildungsmentoring in klein- und mittelständischen Unter-
nehmen an. Ziel ist eine verstärkte Vermittlung von sozial be-
nachteiligten Jugendlichen in betriebliche Ausbildung und der 
erfolgreiche Abschluss einer solchen.

Dank der Förderung durch das XENOS-Programm ‚Integration 
und Vielfalt‘ des BUNDESMINISTERIUMS FÜR ARBEIT UND SOZIALES und 
des EUROPÄISCHEN SOZIALFONDS konnte die UNIONHILFSWERK SOZIALEIN-

RICHTUNGEN gGmbH auch die vorliegende externe Evaluation in 
Auftrag geben. Sie enthält Praxiserfahrungen aus dem Bereich 
des 1:1-Jugendmentoring an außerschulischen Lernorten und 
destilliert unter anderem Nutzen und Gelingensfaktoren für ein 
wirkungsvolles Mentoring heraus. Das Prozessmodell verdeut-
licht auf sehr anschauliche Weise die verschiedenen Module und 
Schritte des Jugendmentorings bei HÜRDENSPRINGER und macht 
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deutlich, wie wichtig eine partnerschaftliche Zusammenarbeit 
zwischen hauptamtlicher Projektkoordination und freiwillig en-
gagierten Mentorinnen und Mentoren ist.

Gerne steht das Projektteam unter www.huerdenspringer.uni 
onhilfswerk.de für einen Fachaustausch zur Verfügung.

DANIEL BÜCHEL

Projektleiter 
Freiwilligenmanagement

Weitere Information sowie Kontakt zum Projektteam unter  
www.huerdenspringer.unionhilfswerk.de
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